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1 • AUSGANGS I TUA T I ON 

Bereits vor der Einleitung des 1. Fortschreibungverfahrens zur Ände­

rung des FI ächennutzungsp I anes der Verbandsgemeinde K irchberg hat 

die Ortsgemeinde Kappel für die Entwicklung der gewerbl ichen Bau­

fl ächen ein entsprechendes Planungskonzept aufgestellt. Dies erfolgte 

insbesondere, um den ortsansässigen Gewerbebetrieben die Möglichkeit 

der Erweiterung zu bieten und gleichzeitig die Fragen der Erschlie­

ßung (Verkehrsanbindung an das klassifizierte Straßennetz und die 

Ver- und Entsorgung) zu k I ären. Die Ergebnisse der Entwick I ungspl a­

nung wurden in den vorbereitenden Bauleitplan (Flächennutzungsplan) 

in der Fassung der 1. Änderung übernommen. 

Zwischenzeitl ich hat die Kreisverwal tung des Rhein-Hunsrück-Kreises 

die Fortschreibung des Flächennutzungsplanes genehmigt. Im Flächen­

nutzungsplan sind nördlich der Ortslage ca. 3,9 ha als gewerbliche 

Bauflächen dargestellt. Da der 1. Ansiedlungswunsch bereits an die 

Ortsgemeinde herangetragen wurde, beschloß diese am 13. August 1985 

die Aufstellung eines Bebauungsplanes für den Tei lbereich "Auf dem 

Harres" • 

Der hiermit erarbeitete Entwurf wird - zusammen mit den erforderli­

chen grünordnungsplanerischen Überlegungen - gleichzeitig für die 

vorgezogene Bürgerbeteiligung (nach § 2a Absätze 1-5 BBauG), die 

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (§ 2 Absatz 5 BBauG) und 

für die Offen I age nach § 2a (6) BBauG vorgelegt. 

2. LAGE UND GRÖSSE DES PLANGEBIETES 

Das im Flächennutzungsplan dargestellte Gewerbegebiet "Auf dem Har­

res" liegt nördlich der Ortslage an der K 25 nach Leideneck. Die 

Planungsfläche beträgt 2,13 ha. Nach den Ergebnissen der tachyme­

tri schen Gel ändeaufnahme sind die künfti gen Gewerbefl ächen ca. 5 % 
nach Westen geneigt und werden derzeit noch landwirtschaftlich 

(Ackerflächen) genutzt. 
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Der im Baugebiet vorhandene Hochbehälter (Flurstück 6) ist seit ca. 

20 Jahren außer Betrieb. Bedingt durch die Funktionslosigkeit kann 

er bei der Planrealisierung beseitigt werden. 

3. PLANKONZEPTION 

Das konkrete Ziel des vorgelegten Bebauungsplanes ist, in sbeson dere 

bei der gewerbl ichen Bebauung eine wirtschaftl iche Erschl ießung zu 

ermögl ichen und zugleich die erhöhten Anforderungen an die land­

schaftliche Einbindung sowie innere Durchgrünung zu erfüllen. 

Die wesentlichen gestalterisch-konzeptionellen Überlegungen zur Anla­

ge und Ausgesta I tung des Gewerbegeb ietes I assen sich wie fol gt zu­

sammengerafft darstellen: 

Schaffung einer am gegenwärtigen und künftigen Bedarf orientierten 
Anzah I von 6-8 Gewerbebetri eben, im wesent lichen der Nachfrage­
kategorie zwischen 2 000 und 3 000 m2

, 

- raumbildende Stellung der Gebäude, orientiert an dargestellten 
Topografie und Himmelsrichtung, 

- Ausgestaltung der Erschl ießungsanlagen durch Linienführung, Ober­
flächengestaltung und Begrünung entsprechend den zu erwartenden 
Bedürfnissen, 

- baugestalterische Vorgaben hinsichtlich Bauweise, Geschossigkeit, 
Dachformen , Dachgestal tung, Hautpgebäuderichtung und Nebenan la­
gen, 

- landschaftliche Einbindung und Druchgrünung des Gewerbegebietes. 

Die äußere Erschließung des Gewerbegebietes erfolgt ausschließlich 

über die K 25. 

Ausgehend von der Plangebietstiefe von ca. 130 m bietet sich die 

Führung der Ersch I ießungsstraße in der FI ächenmi tte an. Derzeit 

verbleiben nach Abzug der Verkehrsfläche beidseitig eine Grund-

stückst iefe von rund 60 m. Dies erlaubt die Festsetzung einer über-

baubaren Grundstücksfläche in einer Tiefe bis 40 mi sehr ausreichend 

für die Errichtung von gewerblich-baulichen Ansiedlungen. An den 

Plangebietsrändern sind somit ausreichend Freiräume, die die Fest-

setzung eines max. 5 m brei ten Pfl anzstreifens erlauben. 
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Für die Abwicklung des Verkehrs innerhalb des Gewerbegebietes er­

scheint eine Fahrbahnbreite von 5,0 m ausreichend. Diese kann beid­

seitig mit einer dreiteiligen Pflasterrinne begrenzt werden, so daß 

6,0 m effektiv zur Verfügung stehen. Aufgrund des geringen fußläufi­

gen Verkehrs und des generellen Bedarfs an Park raum ist dement­

sprechend für den Randbereich eine Mehrzwecknutzung vorrangig. 

Hier bietet sich insofern eine alternative Lösung an, indem einseitig 

(wechselseitig) eine 2 m breite Schotterrasenfläche geschaffen wird, 

die entsprechend den Festsetzungen im Bebauungsplan mit Bäumen zu 

überstellen ist und sowohl als Park raum als auch als Gehweg genutzt 

werden kann. Die Versiegelung der Landschaft kann damit auf ein 

vertretbares Maß reduziert werden. Auf die Kostenersparn is beim 

Ausbau braucht hier nicht besonders hingewiesen werden. 

Die Wendeanlage erscheint ebenfalls ausreichend, zumal sie als Über­

gangslösung anzusehen ist. Für die langfristige Entwicklung sollte 

die Verkehrsfl äche nach Nordosten offengehai ten werden. Außerdem 

I äßt sich I andwirtschaftl icher Verkehr über den "Wirtschaftsweg" 

abwickeln. 

4. ART DER BAULICHEN NUTZUNG 

Für die überwiegenden Flächentei le des Geltungsbereiches des Bebau­

ungsplanes ist die Nutzungsart "Gewerbegebiet" (GE) nach § 8 der 

BauNVO festgesetzt. Entsprechend den Darstellungen im Flächen­

nutzungsplan wurde für eine kleine Teilfläche am südlichen PIange­

bietsrand "Mischgebietn (MI) nach § 6 BauNVO festgesetzt, um das 

gegenüberl iegende Wohngebäude keiner gewerb lichen Em ission auszu­

setzen. 

5. GRÜNORDNUNG 

Das Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich - ackerbauJich - ge­

nutzt. Gehölzbestände sind keine vorhanden. Das Baugebiet wird sich 

wegen seiner relativ flachen Lage vergleichsweise wenig negativ auf 



- 4 -

das landschaftsbild auswirken. Da die Umgebung weitestgehend aus­

geräumt ist, sind dennoch Maßnahmen zu seiner landschaftlichen Ein­

bindung erforderl ich. Daher ist ent I ang der PI angeb ietsgrenze die 

An lage ei nes 5 m brei ten Pfl anzstreifens festgesetzt, der bei entspre­

chendem Ausbau auch Emissionsschutzfunktion übernehmen wird. 

Um eine landschafts-gestalterisch ansprechende Gliederung des Bauge­

bietes herzustellen, wird entlang der Haupterschließungsstraße eine 

alleeartige Baumpflanzung vorgesehen. Die Übersteilung der Mehr­

zweckfl äche im Straßenraum dient auch der Durchgrünung. Auf den 

nichtbebauten Fr ächen sind ebenfa I1 s heim ische laubgehölze nach 

Maßgabe der Textfestsetzungen zu pfl anzen. 

6. VER- UND ENTSORGUNG 

Die Ortsgemeinde Kappel verfügt über eine eigene Wasserversorgungs­

anlage. Durch den Anschluß an die Hauptwasserleitung in der K 25 

kann grundsätzl ich die Versorgung sichergestell t werden. Menge und 

Druckverhältnisse werden im Rahmen der Erschließungsplanung nach­

zuweisen sein. 

6.1 ABWASSERBESEITIGUNG 

Bedingt durch Engpässe im leitungsnetz innerhalb der Ortslage wird 

die Abwasserbeseitigung im Trennsystem erfolgen müssen. Demgemäß 

si nd die Schmutzwasser der KI äranl age zuzuführen. Der Hauptabwas­

sersammler liegt bereits bis an das künftige Gewerbe-Gebiet in der 

K 25. Das Oberflächenwasser wäre dem Vorfluter, der parallel zum 

Wirtschaftsweg Nr. 68 verläuft, zuzuführen. Auch werden die Details 

im Rahmen der Ausbauplanung dargelegt. 
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6.2 STROMVERSORGUNG 

Grundsätzl ich ist die Stromversorgung über das örtl iche Netz mögl ich. 

Nach Angaben des Versorgungsträgers (RWE) ist für die künftige ord­

nungsgemäße Versorgung mit elektrischer Energie eine Fläche zur Er­

ri chtung einer Trafostation erforderl ich. Die entsprechende Fläche in 

der gewünschten Größe von 6 x 9 m wurde an der Grenze zwischen 

dem Misch-und dem Gewerbegebiet festgesetzt. 

7. BODENORDNUNG 

Zur Verwirklichung der Plankonzeption sind aufgrund der derzeitigen 

Si tuation der Grundstückszuschn i tte bodenordnerische Maßnahmen er­

forderl ich. Nach dem derzeitigen Stand beabsichtigt die Gemeinde, die 

Flächen im Baugebiet zu erwerben, um anschließend durch Fortfüh­

rungsmessung die gewünschten Grundstücke und die öffentl ichen FI ä­

chen zu bilden. 

8. GRÖSSE DES PLANGEBIETES UND SCHÄTZUNG DER KOSTEN DER INNEREN 

ERSCHLIESSUNG OHNE MEHRWERTSTEUER 

Das Baugebiet umfaßt eine Fläche von insgesamt 2,13 haG Zur Er-

sch I ießung der unbebauten FI ächen im Baugeb iet "Auf dem Harres" 

ergeben sich fol gende Kosten: 

a) innere Erschließung des Plangebietes 

Straßenbaukosten 150 000 DM 

Abwasserleitung-Trennsystem 100 000 DM 

Wasserversorgung 35 000 DM 

Begrünungsmaßnahmen 15 000 DM 

Gesamtsumme 300 000 DM 
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9. FINANZIERUNG 

Die Gesamtkosten der Erschl ießung des Plangebietes werden aufgrund 

der Erschließungsbeitragssatzungen der Ortsgemeinde Kappel sowie der 

Verbandgemeinde Kirchberg durch Beiträge finanziert. 

Die Finanzierung des gemeindl ichen Antei Is edol gt durch entsprechen­

de Mittel aus dem Gemeindeetat. 

Im Januar 1986 
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